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Bei knapper Zusammenfassung ist der Ausdruck klar und bestimmt. Der Herausgeber, rühmlich

bekannt als gediegener Fachmann, sucht namentlich auch den bedeutenden Erscheinungen
der Gegenwart gerecht zu werden. H. W.

Eingänge der Schweizerischen Schulansstellnng in Zürich.
Juni 1882.

Archiv.
A. Bücher, Broschüren etc.

Tit. Erziehungadirektion des Kantons Zürich: Badisches Schulgesetz. Rechtschreibebüchlein.

„ Verlagsbuchhandlung von Orell, Füssli £• Co., Zürich: Statistik der Rekrutenprüfungen.

„ Wyss'sche Verlagsbuchhandlung, Bern: Hidber, Schweizergeschiehte, HI. Heft,
tlr. Staatsschreiber Stüssi, Zürich: Gesammtregister zu Amtsblatt und Gesetzessammlungen.

„ Dr. Sjöberg, Stockholm: 20 Schriften über Sehweden's Volksschulwesen.

„ Dr. O. Hunziker, Küssnacht: Vogel. Die Pädagogik Pestalozzi's. Küssnachter Seminarreise

1879.

„ Rektor Zehender, Fluntern: Keferstein, Pädagogische Studien. Zehender, Stapfer und die
Volksschule zur Zeit der Helvetik.

„ Rektor Bohner, Hottingen : Rüefli, ebene Geometrie, nnd Rüefli, Stereometrie.

„ Prof. Dr. Abeljanz, Zürich: Quehl, Analyse der Mineralverbindungen.

„ Koller, Sekundarlehrer, Zürich: 9 Stück Broschüren.

„ Buckstuhl, Lehrer, Winterthur: Brähmig und Widmann, Liederstrauss, 6. Heft.
B. Gesetze, Berichte, etc.

Tit Erziehungsdirektion des Kantons Zürich : Kreisschreiben des Erziehungsrathes vom 4. Jan.,
15. März und 19. März 1882.

„ „ „ Bern: Universität Bern: Hörerverzeichniss S. S. 1882.
Protokoll der Konferenz der Erziehungsdirektoren.

„ Erziehungsrath des Kantons St. Gallen: Erziehungsbericht 1881.

„ „ „ „ Schaffliausen : Lehrplan, Verordnungen und Réglemente des

Gymnasiums Schaffhausen; Reglement für die
Reallehrerkonferenz.

„ Schulrath des Kantons Glarus: Kreisschreiben vom 14. Juni 1882.

„ Erziehungsdirektion Baselstadt: Prüfungsreglement für die Kandidaten des Lehramtes.

„ Direzione della pubbl. educazione Ticino: Conto-Reso 1881.

Direction de l'instruction publique, Genève: Rapport 1879/80, 1880/81.

„ Schulvorsteherschaft Frauenfeld: Geschäftsbericht 1881'82.

„ Direktion der Lerberschule Bern: Programme 1875, 1878; Rechtsgutachten 1880.

„ „ „ der neuen Mädchenschule Bern: Reglement und Lehrpläne.

„ des Lehrerseminars in Schiers: Jahresberichte 1868—1871, 74'45, 75 76.

„ „du collège cantonal, Lausanne: Programme 1880/81—1882/83.

„ „ der Kantonsschule, Chur: Schulprogramme 1870, 71, 72, 75.

„ „ „ Waisenanstalt Kleimcabern, Bern: Berichte 1878—1881.

n n m Taubstummenanstalt BieJien, Basel: Berichte 1870/71, 1874—79, 1881.

„ „ Bettungsanstalt Sonnenberg, Luzern: Berichte 1878/79/80.

„ „ „ „ Hochsteig bei Lichtensteig: Jahresbericht 1876—1881.

Korrespondenzblatt des schweizerischen Kindergartenvereins. Nr. IV.
Kindergärten und Fröbelfeier.

Fröbelfeier der Kindergärten in Zürich. (Korr.). Der Fröbelfeier in der
Stadt Zürich ging zur Seite eine mit dem 21. April beginnende und bis zum
25. April dauernde Ausstellung Fröbel'scher Arbeiten, Spiele und Literatur in
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der Aula des Linth-Escher-Schulhauses. Diese Ausstellung wurde von dem

Vorstand der permanenten schweizerischen Schulausstellung, in Verbindung mit
den Kindergärtnerinnen von Zürich und Umgebung arrangirt, und war eine sehr

reichhaltige und interessante. Sie wurde fleissig, namentlich auch von Müttern
besucht und fand allgemeine und grosse Anerkennung. Am Abend des 21. April
fand im Saale zur Schmidstube ein Bankett zur Gedächtnissfeier Fröbels statt.
Dasselbe war von Männern und Frauen aus verschiedenen Ständen von Zürich
und Umgebung zahlreich besucht und wurde durch Liedervorträge eines

Doppelquartetts der Harmonie verschönert. Unter den Gästen war auch der Grossneffe

Fr. Fröbels, Herr Handelsgärtner Fröbel, anwesend. Der Saal war mit
einer bekränzten Büste Fröbels geschmückt. Die Feier wurde durch eine treffliche
kurze Gedächtnissrede des Präsidenten des Kindergartenvereins in Zürich, des

Herrn Pfarrer Bion, eröffnet. Treffliche Toaste in Poesie und Prosa folgten von
Herrn Rektor Zehnder, Erzieher Beust, Schulpi äsident Hirzel, Pfarrer Sprüngli,
Pfarrer Wächter, Professor Boos und von Herrn Fröbel. Kindergärtnerinnen
führten ein Fröbelspiel mit Gesang in gelungenster Weise aus. Als Mitglieder
in den schweizerischen Kindergartenverein Hessen sich am selben Abend ca. 50
Anwesende einschreiben. Die Stimmung war eine sehr gehobene.

Kindergarten und Fröbelfeier in Basel. (Korr.) Unser hiesiger
Kindergartenverein fristete, wenn auch nicht gerade ein prekäres, doch ein sehr
bescheidenes Dasein und hat mit grossen Schwierigkeiten zu kämpfen. Die
ausgedehnte und im Uebrigen sehr vortreffliche Wirksamkeit der seiner Zeit von
der gemeinnützigen Gesellschaft und der freiwilligen Armenpflege aufgestellten
„Kommission für Kleinkinderschulen", welche nicht weniger als 16 solcher

Anstalten in den verschiedensten Theilen der Stadt theils vollständig (mit
Ausnahme eines kleineren Schulgeldes) unterhält, theils subventionirt und z. B. für
das laufende Jahr eine Ausgabe von 10,000 Fr. vorsieht, lässt einerseits das

Bedürfniss der Errichtung Fröbel'scher Kindergärten in unserer Bevölkerung
nicht recht aufkommen, zumal andererseits die Durcbschnittskosten für- ein Kind
in einem .Kindergarten" diejenigen in einer gewöhnlichen „Kleinkinderschule*
um ein Beträchtliches übersteigen. Wir können uns eben nicht mit Einem Zimmer
und dazu ohne Spielplatz begnügen und können nicht 50 bis 60 und noch mehr
Kinder einer einzigen „Lehrerin" oder besser gesagt „Wärterin" unterstellen.

Unter dem Drucke der angedeuteten Schwierigkeiten hat denn auch die

Kindergartensache bisher keine grossen Fortschritte bei uns gemacht. Der vor
sechs Jahren in einem der Aussenquartiere unserer Stadt gegründete Kindergarten

geht zwar seinen stillen ruhigen Gang und erfreut sich, nachdem die

jüngst verstorbene erste Vorsteherin desselben, Fräulein Vogelgesang, ihre letzten
Kräfte auf dem ihr so theuren Arbeitsfelde verzehrt hatte, auch unter der treuen
und hingebenden Leitung der jetzigen Kindergärtnerin, der Fräulein Kinkelin,
und ihrer Gehülfin eines guten Gedeihens, ist aber leider bisher der einzige
Kindergarten in unserer Stadt geblieben.
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Anlässlich der Säkularfeier des Geburtstages Fröbels wurde auch bei uns
ein kleines Spielfestchen mit den Kindern abgehalten, um, soweit es bei einem
solchen Anjasse möglich ist, dem Publikum das Leben und Treiben im Kindergarten

wieder einmal vor Augen zu fuhren. Die Vorführung dieser Spiele

bewies, dass die beiden Kindergärtnerinnen ihre Aufgabe mit richtigem
Verständniss erfassen und schöne Ziele errreichen. Die einfache und würdige Feier
selbst, unter Harmoniumspiel begonnen und geschlossen, bestand in einer
trefflichen Gedächtnissrede auf Fröbel von Seite des Vereinspräsidenten, Herrn
Obersthelfer Wirth, in einer herzlichen Ansprache an die Kinder über den Zweck
der Feier und die Pflichten der Kleinen von Seite des Vereinskassiers, Herrn
Duthaler - Huber und in erhebenden Liedervorträgen eines Frauenchors. Im
Uebrigen wurde der Fröbelfeier durch Veranstaltung eines Bazar zu Gunsten
der Kindergartensache eine mehr praktische Richtung gegeben und, da das

materielle Resultat desselben ein für unsere Verhältnisse befriedigendes genannt
werden kann, so geben wir uns der Hoffnung hin, dass das immer noch zarte
Pflänzchen auch in dem hiefür nicht besonders günstigen Basler Boden allmälig
doch noch tiefere Wurzeln schlagen und, ob auch langsam, wachsen und
erstarken werde.

Der Kindergarten in Schönenwerd. (Korr.) An die in der schweizerischen

Kindergartenstatistik eingezeichneten zwei solothumischen Kindergärten (Solothum
und Ölten) schliesst sich nun ein dritter, nämlich derjenige in Schönenwerd, an.

Schon im Jahre 1869 gründete der hochherzige Fabrikbesitzer Herr
C. F.Bally eine Kleinkinderschule und öffnete diese vorerst den Kindern seiner

Arbeiter; dann fanden bis auf 35 auch Kinder anderer Familien Aufnahme,
alle gegen Entrichtung des minimen Schulgeldes von 50 Cts. bis 1 Fr. per
Monat. Bis im Sommer 1881 stand die Schule unter der Leitung einer in
Nonnenwörth ausgebildeten Kleinkinderlehrerin, dann übertrug sie Herr Bally
an Frl. Emma Müller, gewesene Kindergärtnerin in St. Gallen. Durch diesen

Wechsel und das thatkräftige Entgegenkommen des edlen Gründers gestaltete
sich nun die Anstalt zum Kindergarten. Fröbel's Spiele und Beschäftigungen
hielten ihren Einzug und sind nun die Lust und Freude der gegenwärtigen und
die beglückenden Träume der zukünftigen kleinen Schulbesucher. Auch die

Lokalitäten gestatten der neuen Methode eine allseitige Entfaltung. In einem

ehemaligen Chorherrenhause stehen dem Kindergarten zwei genügend grosse
helle, freundliche Zimmer zur Verfügung, dazu ein grosser Pflanz- und Spielplatz,

letzterer noch Tumgeräthe, Sandhaufen etc. enthaltend. — Die Aufsicht
über diese Anstalt führt Frau Bally, und ihrer liebevollen Fürsorge, ihrem
unerschöpflichen Wohlwollen verdanken die Kinder, deren bis jetzt 260

aufgenommen worden, immer viele Freuden. So bereitet sie ihnen auch alle Jahre
ein schönes Weihnachtsfest. Im Ganzen belaufen sich die jährlichen Ausgaben
auf ca. 1500 Fr. (der Gehalt für die Kindergärtnerin beträgt 1000 Fr.) und
immer ist es die offne Hand des einen Menschenfreundes, Herrn Bally's, die sie



205

deckt. Möge unser Kindergarten noch lange ein Denkmal seiner edlen Gesinnung
sein, und möge seine Handlungsweise auch anderorts würdige Nachahmung
finden! —

Fröbelfeier in Born. „Auch in Rom wurde das hundertjährige Geburtsfest
des Kindergärtners Fröbel und zwar — was sehr bemerkenswert!! ist — im
Beisein des Königs Humbert und der Königin gefeiert. Der Unterrichtsminister
hatte das Fest arrangirt. In der Festrede wurde das ganze System Fröbels
erklärt. Die anwesenden Kinder führten alsdann einen von Gubernati kompo-
nirte reizende Theaterscene auf, was uns gerade nicht gefällt". (Freie
pädagogische Blätter in Wien, Er. 19).

Wenn die Kindergärten zum Tummelplatz solcher unpädagogischer
Liebhabereien gemacht werden wollen, dann sind sie schädlich ; fort mit ihnen Dann
ist's auch begreiflich, wenn deren Einführung bei umsichtigen Pädagogen auf
kräftigen Widerstand stösst.

Leben und Beschäftigungen im Kindergarten.
Hinaus mit unsern Kleinen in Gottes freie Natur!

(Eingesandt).

Ein briefliches „Plauderstündli" an Tante Martha in Zürich von Tante Maria
in Luzern.

Meine liebe Martha!
„Schweizerisches Schularchiv" heisst also fortan unser „allgemeines Kinder-

gartenbrieftäubchen" — wie das im neuen Reisekleidchen muthig einhergehen

wird, mit dem vielversprechenden Beschützer: „Onkel Schule!"
„Denn wo das Strenge mit dem Zarten,
Wo Starkes sich und Mildes paarten,
Da gibt es einen guten Klang".

Unzweifelhaft ist für Schule und Kindergarten zeitgemäss und förderlich,
auf diesem Wege einer angestrebten organischen Verbindung der beiden
Anstalten näher zu rücken.

Uns Kindergärtnerinnen aber bietet dieses Organ die beste Gelegenheit,

künftig unsere Beobachtungen und Erfahrungen aus der Kindergartenpraxis zu

gegenseitiger Anregung einander mitzutheilen und so einen wohlthuenden
Ideenaustausch zu ermöglichen, der uns zur freudigen Erfüllung unseres schönen

Berufes nur erspriesslich sein kann.
Der übrige Theil unseres Korrespondenzblattes, mit seinen Mittheilungen

aus dem Schul- und Literaturgebiete wird nicht weniger unser vollstes Interesse

beanspruchen. Senden wir darum unserm neuen Bildungsfreunde unser vereintes

nnd herzliches Willkomm!
Ob er wohl zuweilen ein einfaches Blumensträusschen in den Reihen seiner

werthvollen Spenden nicht zu besorgen verschmäht?
Gleich will ich den Versuch wagen und Dir von einem kürzlichen Spaziergang

unsrer lieben Kleinen ein buntgepflücktes „Waldsträusschen" übersenden.
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